
Birgit Soete und Ulrich Petschow stellen sich der Frage, wie
die Ökonomie sich als Teil der Transformationswissenschaft po-
sitionieren kann. Sie zeigen am Beispiel der Energiewende auf,
dass eine solche Neuorientierung der Wirtschaftswissenschaft
angesichts der Komplexität der Problemlagen dringend gebo-
ten ist. 

Inwiefern man die Technikfolgenabschätzung als eine trans-
formative Wissenschaft verstehen kann, lotet Armin Grunwald

in seinem Beitrag aus und skizziert dies am Beispiel der Ener-
giewende. 

In der angestrebten Neuorientierung der Wissenschaft neh-
men insbesondere die nicht grundfinanzierten, gemeinnützi-
gen Forschungseinrichtungen eine Pionierrolle ein. Thomas

Jahn und R. Andreas Kraemer beschreiben die zukünftigen Auf-
gaben der Institute, die sich jüngst im Ecornet-Netzwerk zu-
sammengeschlossen haben.  

Am Beispiel eines konkreten Ansatzes des Wissenschaftsmi-
nisteriums in NRW (Fortschritt NRW) verdeutlicht Steffi Ober,
wie eine Politik zur Förderung transformativer Forschung aus-
sehen kann – und warum die Zivilgesellschaft ein wichtiger Ak-
teur in der Gestaltung einer zukunftsfähigen Wissenschaft sein
sollte. 

Ein engeres Zusammenspiel von Politik, Gesellschaft und
Wissenschaft birgt durchaus auch Risiken. Diesem Problem
geht Jan-Peter Voß nach – und entwickelt die Vorstellung einer
Politik, welche die Diversität der Wissensformen befördert. 
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V
or dem Hintergrund der drängenden Nachhaltigkeitspro-
bleme wird zunehmend gefordert, dass die Wissenschaft

einen Beitrag leistet zur Gestaltung einer nachhaltigen Ent-
wicklung – in Kooperation mit der Politik und (zivil-)gesell-
schaftlichen Akteuren. Dieser Diskurs wurde im vergangenen
Jahr, aufbauend auch auf den Erfahrungen der sozial-ökologi-
schen Forschung, verstärkt sowohl in der Wissenschaft als auch
im politischen Raum geführt und legte das Fundament für wei-
ter reichende wissenschaftspolitische Initiativen.

Die Herausforderungen sind benannt, die konkreten Um-
setzungsschritte hingegen nur begrenzt klar. Der Bezug zu ei-
ner gesellschaftsrelevanten Nachhaltigkeitsforschung fällt vie-
len Wissenschaftlern und wissenschaftlichen Vereinigungen
schwer, gerade auch deshalb, weil mit dem Fokus auf Nachhal-
tigkeit noch ein weiteres „nicht wissenschaftliches“ Kriterium
an die Forschung herangetragen wird.

Die folgenden Artikel beleuchten die Frage, welche Rolle die
Wissenschaft im Kontext der gesellschaftlichen Transformation
zukünftig spielen kann. Ein Fokus liegt dabei auf der Analyse
der Interaktionen zwischen Wissenschaft, Politik und Gesell-
schaft, um Stand und Perspektiven einer transformativen Wis-
senschaft auszuloten.

Uwe Schneidewind und Mandy Singer-Brodowski eröffnen
den Schwerpunkt mit einer Neubestimmung der Rolle der Wis-
senschaft im Sinne der Transformation. Sie lassen in diesem
Zusammenhang das Wissenschaftsjahr 2012 Revue passieren
und zeigen, dass die Nachhaltigkeitswissenschaft beginnt, sich
im wissenschaftlichen Mainstream zu etablieren. 

Der WBGU schlägt mit dem Begriff der „Transformations-
wissenschaft“ den Aufbau einer neuen übergreifenden Wissen-
schaft vom Wandel vor. Sascha Dickel identifiziert die wissen-
schaftsinternen Barrieren, die einer solchen Trans forma-
tionsforschung entgegenstehen und welche Herausforderun-
gen es zukünftig zu meistern gilt. 
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